
D. S c h u l d a u s s p r u c h

§ 52
Bei Scheidung ivegen Verschuldens

1. Wird die Ehe wegen Verschuldens des Beklagten geschieden, so ist dies 
im Urteil auszusprechen.

2. Hat der Beklagte Widerklage erhoben und wird die Ehe wegen Ver­
schuldens beider Ehegatten geschieden, so sind beide für schuldig zu 
erklären. Ist das Verschulden des einen Ehegatten erheblich schwerer 
als das des anderen, so ist zugleich auszusprechen, daß seine Schuld 
überwiegt.

3. Auch ohne Erhebung einer Widerklage ist auf Antrag des Beklagten 
die Mitschuld des Klägers auszusprechen, wenn die Ehe wegen einer 
Verfehlung des Beklagten geschieden wird und dieser zur Zeit der Er­
hebung der Klage oder später auf Scheidung wegen Verschuldens hätte 
klagen können. Hatte der Beklagte bei der Klageerhebung das Recht, 
die Scheidung wegen Verschuldens des Klägers zu begehren, bereits 
verloren, so ist dem Antrag gleichwohl stattzugeben, wenn dies der 
Billigkeit entspricht. Ab saß 2, Saß 2 und § 50, Absaß 3 gelten ent­
sprechend.

§ 53
Scheidung aus anderen Gründen

1. Wird die Ehe auf Klage und Widerklage geschieden und trifft nur einen 
Ehegatten ein Verschulden, so ist dies im Urteil auszusprechen.

2. Wird die Ehe lediglich auf Grund der Vorschriften der § § 4 4  bis 46 
und 48 geschieden und hätte der Beklagte zur Zeit der Erhebung der 
Klage oder später auf Scheidung wegen Verschuldens des Klägers klagen 
können, so ist auch ohne Erhebung der Widerklage auf Antrag des Be­
klagten auszusprechen, daß den Kläger ein Verschulden trifft. Hatte der 
Beklagte bei der Klageerhebung das Recht, die Scheidung wegen Ver­
schuldens des Klägers zu begehren, bereits verloren, so ist dem Antrag 
gleichwohl stattzugeben, wenn dies der Billigkeit entspricht. § 50, Ab­
saß 3 findet entsprechende Anwendung.

E. F o l g e n  d e r  S c h e i d u n g  
I. NAME DER GESCHIEDENEN FRAU

§ 54 
Grundsatz

Die geschiedene Frau behält den Familiennamen des Mannes.

§ 55
Wiederannahme eines früheren Namens

1. Die geschiedene Frau kann durch Erklärung gegenüber dem Standes­
beamten ihren Familiennamen wieder annehmen. Die Erklärung be­
darf der öffentlichen Beglaubigung.

40


